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o P e 11 k l a t k
für

Offenburg » » » Lahr.
*■

S a m st a g , den

l ^i |i%*** £ -l 74.
13. September 1817.

Mit Großherzoglich Badischem allergnädigstem Privilegio .

Amtliche Bekanntmachungen .
Bezirksamt Lahr .
Schulden . Liquidationen .

Me diejenigen , welche au nachstehende Personen et¬
was zu fordern haben , werden «» durch bei Verlust ih¬
rer Forderungen znEqÄdation derselben auf nachstehende
Tage und Orte , unter Mttbringung der Beweis -Urkun¬
den , vorgeladen .

An die in Gant gerarhenen Melchior Werber 'schen
Eheleute von Ettenheim , auf Dienstag den 2k , d. M .
in der Ämrs -Revisorats -Kanzley in Ettenheim .

Lahr , den 5 . Sptbr . 1817 .
Großherzogl . Bezirks -Amt .

Frhr . ». Liebenstein .

2 . fDie Verlehnunq von Cichorien , Gelbrn-
den und Taback betreffend .)

Zu Folge hoher Anordnung des Großherzogl .
Hochpreißl . Finanz-Ministeriums sollen künftig ,
und dieses Jahr erstmals , die herrschaftlichen
Zehenden von Cichorien , Gelbrüben und Tabach
statt der bisherigen Snrrogat .Grld .Zahlung d«
von für den Naturai -Zehend - Bezug in öffentli¬
cher Steigerung um Geld verlohnt r,erden ; zur
Vornahme dieser Zebend .Versteigerung haben wir
Momag den 15. d . M. Vormittags io Uhr , von

Dinglingen , Mietersheim und Langenwiukel ,
zu Dinglingen im LöwenwirthShauS ;

gedachten TagS , Nachmittags ä Uhr zu HugS-
wcicr im Löwen ;

Dienstag den r6 . Vormittags io Uhr , zu Heili.
zenzell im EtubeuwirthShquS;

an gedachtem Tag , Nachmittags um 3 Uhr zu
Friesenheim im StubenwirthShaus ;

Donnerstag den 18. d . M. Vormittags Id Uhr,
zu Diersburg im StubenwirthShaus ;

an gedachtem Tag , Nachmittags um 3 Uhr zu
Oberschopfheim im StubenwirthShaus ;

Samstag den 20. , Nachmittags 3 Uhr, zu Lahr
auf dem RathhauS

bestimmt , wozu wir alle und jede SteigerungS-
Liebhaber hierdurch einladen , die betreffenden
Ortüvorständeaber die gehörige Bekanntmachung
an ihre Untergebene hiemit anweisen .

Schultern , den 6. Sptbr . 1817
Großherzogl. Domatnen-Berwaltung Lahr.

Schmidt .

Versteigerungen .
2 . sGütervrrsteigerung.) Montag den 22. Sep¬

tember d . I . , Nachmittags 2 Uhr , werden im
PflugwirthshauS zu Langenwinkel 5 Sr . 20 Rthn.
in die Zimmermann Georg Gei se r ' sche Ganl-
masse allda zugehörige Ackerfelder im Bruckenwal -
dele gelegen , unter den bey der Srrigverhand -
iung vernehmlichen Bedingnißen, öffentlich zn
Eigenthum versteigert werden , wozu man die
Liebhaber anmit einladrt.

Lahr , de « s . Sptbr . 1817.
Großherzogl . Amtö -Revisorat.

Grriffeuberg .
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^ Versteigerung .) Montags den 2 t . dieses, des
Nachmittags um 2 Uhr , will der Taglöhner Frie-
dench Blohorn dahier auf hiesigem RachhauS
für eigen versteigern lassen , oder auch bis dahin
aus der Hand verkaufen :

2 Sr . 16 Ruthen Acker und Reben an der
Krnmmhaldc , fammt dem Traubenherbst, und

1 Sr . 76 Rthn . Acker im vorder « Kramersthal .
Lahr , den 9. Sprbr . isi7 .

Stadtrarh dahier.

6. sWirthsbanS-Versteigernng .) Dienstags den
23 . künftigen MonatS September , Nachmittags
um 2 Uhr , will ich mein an der Landstraße nach
Kehl gelegene mit Scheuer und Stallungen wohl
versehene WirthShauS zum Pflug , nebst Gemüs.
Baum - und Grasgärteu , in meinem Haufe selbst
vmer annehmlichen Bedingungen zur öffentlichen
Steigerung bringen .

Sollten sich inzwischen Liebhaber finden , die
das Ganze , nebst VorspannS -Pferden , Wägen
und allen WirthschaftS -Gerärhschaften re . auS der
Hand zu kaufen gesonnen wären, so können sie
das Nähere bey mir selbst erfahren.

Hugrweier, den 21 . August 1817 .
Andreas Huber .

Pflugwinh .

Stadtraths -Bekanntmachimgen .

sVekanntmachung . z Es wird hiermit zu jedermanns
Nachricht bekannt gemacht, daß zu mehrerer Bequemlich¬
keit für die hiesigen Einwohner sowohl als auch kur Aus¬
wärtige ein zweyter Salzmestcr ooer Salzoerkäufer in
der Person des Herrn HandeiSmann Jalob Friedrich
Keffelmeper in der Diuglinger Dorstadt bestellt,
und solcher in dieser Eigenschaft vv» Großherzvglichem
Bezirks -Amt bestätigt worden ist , welcher das Pfund
Salz zu dem bereits bekannten und festgesetzte » Preis
von 5 kr . abzugcben hat .

Lahr , den u . Eptbr . isir .
Stadtrath dahier .

Bekanntmachungen .

sTodeS-AnzeigcF Der Vorsehung har cS ge¬
fallen , meine liive Frau Katharine Christiane ,
geborne Stäb , am 6 . dieses Mouacs durch einen
sanften , aber mir und den Meine » viel zu frühen
und ganz unerwarteten Tod , obgleich nach vor-
herigen langen und vielen Leiden , im 3Sten

Jahre ihres — den Ihrige » ganz gewidmeten
Lebens , »nS zu entreiße « ; wovon icy unsere
Verwandte und Freunde, nahe und ferne hiedurch
bcnachrichtige , und mich und meine mehrencheilS
noch unerzogene 9 Kinder in derselben ferner«
Liebe und Freundschaft angelegentlich empfehle.

Schuttern , am 11 . Sptbr . 1817 .
F . A . Schmidt ,

Domanial-Verwalter des Bezirks Lahr .
1 . sFreyschießen. ) Schlüsselwirth Bielmann

im Kreith will Sonntags den 21 . dieses ein Frey¬
schießen geben , welches aber erst am Sonntag
darauf sein Ende nimmt. ES werden bloß unge¬
zogene Flinten und auch keine Büchsen dabey
zugclassen. Schüyen-Llebhaber werden höfiichst
dazu erngeladcn und dürfen sich guter und billiger
Bedienung versichert halten.

2. Lahr . sHäringe feil .) Bey L . F . Schrl -
lenberg sind neue holländische volle Häringe
das Stück zu 10 kr. angekommen.

2 . Lahr . fHauS feil .) Jakob Bucherrr ,
Bierwirth , will seine in der Hospital- Ggsse gele¬
gene Behausung bis nächste LuHnachreu verlehnen
oder sogleich auS freyer Hand verkaufen .

2 . Lahr . fHauS feil . ) Christian HockenjoS
ist willens fein Haus bey der Blume zu verkaufen ;
bestehend , an der Gaffe , in Smbe , Metzig und
Küche ; im Hefe die untere Wohnung, in Stube
und Küche , die obere Wohnung, in Stubenkam-
mer, Küche , 3 bejchlosscnenKammern , Bühne
und Keller ; sodann im Hof noch Scheuer und Stal¬
lung , Futtergang , Schweinstall und Dungplatz .

2 . Lahr . fGarren feil . ) RolhhauSwmh Kart
Buche rer ist willens seinen Weier-Garten bey
der Grabenschutter , einseilS neben Hrn . Kreisralh
Bausch , anderseits neben Färber Schott , für
ein Eigenchum aus der Hand zu verkaufen. Die
Schlüssel können täglich bey ihm zur Besichtigung
des Gartens abvcrlangt werden .

2 . L a h r . fAnzeige.) Den hiesigen Herren Han -
detsleuten und Fabrikaumi mache hiermit dre An¬
zeige , baß ich die hiesigen Guter welche ich sciiher
am Samstag in die Gegend von Dillingen , Don
naueschingen, Stockach , Sernaring . n rc . aufge. a-
den habe , solche in die Zukunft, und diese Woche
z«M ersten Mal , alle Freitage hier aufiaden werde-

Ctzklsiiau Walt ui , aus Gmiach.
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2. Lahr , sHauS ftil .) August Autenrieth,s
Zinngießer dahier , ist gesonnen, seine zweistöckige
Behausung , d >c beynahe ganz neu ausgeführl ist ,
aus der Hand unter annehmlichen Conditionen
zu verkaufen . Eie ist zu einer Handlung oder
zu einem guten Gewerbe woyl eingerichtet , und
besteht aus 2 extra guten Kellern , 7 wohlausge .
machten Zimmern, 2 Küchen , 1 beschlossenen
Kammer, 2 Bühnen, i Scyweinstall , 2 Dung -
p 'äycn re. Das Haus kann füglich tu zwei Theile
gerhettt werden , und können sich deOalb zwel
vereinen . Liebhaber können sie täglich in Au ,
gcnschein nehmen und bas Nähere beym Eigen-
rhümer selbst vernehmen .

St . Gallen , den 4. Sptbr . . Mit neuer , noch nie
erhörter Wuth , hac der Ryem nochmals von Ragatz
bis an den Bodeniee unsere User verwüstet. Durch das
Zusammenwirken des Südwinds , der «och tiefe Schnee-
niaffen aufzulösen fanö , »nd eines schwere» Uugewit-
rcrs in den Hochgebirgen, strömte er in der Rächt vom
27 . auf den 28. v . M . gahnng«, 4 Fuß hoher, als letzthin,
daher , üoerstieg alle Dämme , und durchbrach die längst
durchnäßten Wuhre auf vielen Punkten ; ein Durchbruch
tu der Gemeinde Br -chö ist 150 Klafrer , zwei) andere
zwischen Dtcpoltöau ulk - Kriejern sind jeder üo Schritte
brerc Zehn Fuß hoch stürzte sich der Fluß durch diese
Leffnungen wild über das flache band ; die reichsten
Fruchlseim-r hat er verwüstet ; Haag und Salez im Wer -
denbecgischen, Diepo . tsau , Schnntier , Widnau und Au
jm Rhunthai und nley . ere Dorser jenseits wurden tief
unter Wasser geietzi . selbst das mittlere Rheinthal
ward fast in st wer ganzeil Ebene bis an Bernang hin
zum See Schiffe brachten Hülfe wo noch me »Wasser
gesehen worden . Zu Lrubbach drang der Rhein in die
obrigkeitlichen Salzmagazme eia ; in der Burgerau zer¬
schmetterte er cm SaljMss . Zu Oberried säst einzig
» elang dem durch die Sturmglocke zuiammengerufenen
Vocke der Widerstand . An meyrern Orten ist das alte
Flußbett »erlassen, und zum Thett versandet ; alle Ge¬
meinden arbeiten mW vereinter Kraft , den verheerenden
Strom in daffelbe zu «azudräugeii . Reglcrmigokvmnnj -
sarien sind augenblicklich nach dem Ltheluthai abgesaiidi
worden .

Vom 5 . Sptbr . Im Rheinthal allein erheischen 8
Rhelneinbrüche die Reparatur von 1200 Q . Klaftern an
Wuhriiugen und Dämmen . Steine und Holz nehmen
der abge chnitienen V . rdmduiigen wegen weite Umwege-
Won drer Oessnm^ e » , durch ivelche sich der Strom noch
jetzt in eie fruchtbare Ebene stürzt , hofft man heute die
aroßeste zu schliefen. Diese Ausbrüche retteten dermal
das untere Rhcü .ihal ; im imttier » erreichte der Was,er ,
spiegel oft die Kronen der,Baume ; er stand 2 Fuß
hoher und dehnte sich viel werter aus als im Jahr 1762 .
Die Füße schwellen den tu die ober» Srvckwerke Ge¬
flüchteten.

Aerndte - Lieder von Fr . Rückert .
VI .

Bleibet im Lande .
Bleibet im Lande und nähret euch redlich .
Rücket zusammen und füget euch fein .
Machte nur keiner zn breit sich und schädlich .
Wäre das Land nicht für alle zu klein .
Aber wo alle sich drängen und reiben .
Da ist für Menschen im Land nicht zu bleibe« .
Flösse das Land auch von Milch und von Wein .

Ist denn nicht; Baben (Schwaben ) ein fruchtbarer
Garten ,

Eine gesegnete Waide die Schwei; ?
Wollen die Gärtner der Reben nicht warte « .
Fasset die Hirten der Wanderschaft Reiz7
Ueber den Meeren und nahe de« Polen
Will sich da Schätze die Dürftigkeit holen .
Wo sie schon langst nicht mehr findet der Geiz ?

Meinet ihr , draußen sey' s besser auf Erdenk
Ueberall ist es aus Erden jetzt schlimm.
Nicht an tz« n Land , daß es besser soll werde» .
Liegt es , am Menschen es liegt nur an ihm.
Betet zu Gott , daß sein Licht hier besieget
Diese Verkehrtheit , an welcher es lieget ;
Sein sep die Lenkung , nicht euer der Grimm .

Ziehet im Grimm nicht , im Unmuth , von dannen »
Wendet der Heimaih den Rücken nicht zu !
Will sich das Vaterland , soll sichs ermanne « .
Wahrlich bedarf es der Männer dazu.
Aus der Verworrenheit gährcndem Sweben
Soll sich die Klarheit , dre Ordnung erhebe« ;
Bleibet , und wartet , und wirket in Ruh !

Sehet ! der Himmel im Land euch ernähre »
Will er , er schenkt euch die Fülle des Korns »
Theilet euch nur in die reichlichen Aehrcn ,
Trinkt nur verträglich begnügsam des Bvrnsi
Laß nicht an euch sich das Beyspiel erneue .
Nicht als verworfenes Volk euch zerstreue
Rings in die Länder die Ruthe des ZoruS,
Bleibet im Lande und »ähret euch redlich.
Rücket zusammen und fuget euch sein.
Mache nur keiner zu breit sich und schädlich .
So ist das Land nicht für alle zu klein»
Wollet nur selbst euch nicht drangen und reiben .
So ist für Menschen im Land noch zu bleiben .
Und es wird fließen von Milch und von Wem .

Ein Vorfall aus dem Krieg vom Jahr
1806.

In einem Weiler aus der Fränkisch -Schwäbk«
schen Grenze wurden im März iM6 von den aus
Oestreich kommenden / ranzöpschen Truppen etwa
M Mann emquarlikkl , deren. Hsstjirrr in eine«



größer« Ort 3/4 Stunden davon ihr Quartier
hatten.

Zwey derselben , schon seit mehreren Jahre «

innige Freunde und Schlafgesellen» wurden mit
Eintritt der Nacht uneins. Sie hatten den gan¬
zen Tag mit einander getrunken , gescherzt und

gelacht . Nun fiel dem einen der Mutbwillen ein ,
Len andern am Trinke » zu hindern , indem er
ihm , so oft er das Trinkgeschirr ansetzte , dasselbe
vom Munde wegzog . Aus dem Scherze« wurde
Schmähen , aus dem Schmähen Drohen. Der
eine , welcher von den Hausgenossen ihre- Quar .
tiers für den bessern und vernünftiger» gehalten
wurde, wollte nun dem Zank entweichen , ging
schnell auS der Stube und eine gute Strecke weit
in den Garten , aber der andere riß mit rasendem
Zorn das an der Wand hangende Bajonet herab ,
ging jenem nach , traf ihn unter einem großen
Kirschbaum , und stieß ihm das Bajonei oben zum
Hals hinein , dem Herzen zu , wie man nachher
fand , brynahe fünf Zoll tief. Der Angegriffene
fiel sogleich , und war bald entseelt , der Thätcr
entfloh. Ließ geschah am 28. März Abends nach
7 Uhr.

Um 11 Uhr Nachts kam in dem HauS des grö .
lern Orts , wo der kommandirende Hauptmanu
nebst feinen bcyden Lieutenant- sich aufhielt , die
Meldung de- kommandirende« Unteroffizier - in
jenem Weiler durch Ordonnanz an ; wörtlich
lautend , wir folget ( französisch, hier deutsch) :

»Zwey Mann , bcysammen rinquarrirt , geri
'
e-

then in einen Wortwechsel , und in einen Zwey
kampf . Einer ist getödter durch einen Bajonet stich .
Ich wurde durch einen Kameraden sofort benach-
richtiger. Ich begab mich sogleich in ihr LogiS.
Der Thäter ist auf der S

'
rell « entflohen. Morgen

werde ich Ihnen das Genauere melden .- ,,N— I.“

Der HauSwirrh , mit den Offiziers am Tisch ,
gab seine Verwunderung darüber zu erkennen ,
daß der Unteroffizier , weder den Namen deS Ent-

lechtt « noch den des ThämS nann« , und «brr.

Haupt die ganze Sache so kalt behandelte . Dir
Offiziers aber machten gar wenig daraus , und der
Kapitä « ließ bloß mündlich zurückwissen: es ft«
gut , morgen solle der Unteroffizier kommen , und
ihm den Handel umständlich erzählen .

Der HauSwirth, an deutsche Prozeßart gewöhnt,
glaubte , man würde doch dem Thäter vachsetzen .
ES hieß aber : das fty nicht nöthig ; der eine
Mann sey schon todt. Er beklagte nun wenig '
stens da§ Unglück des Entleibten, den Jammer
seiner Eltern und Verwandten, wenn sie sein
traurige- Schicksal erfiihren . Hier stunden bevde
Lieutenant- lachend auf , und sagten dem Haus,
wirth in' s Gesicht : da - ist kein Unglück .
ES ist nur ein einzelner Mann . Hätten
Sie gesehen , was wir gesehen haben , nur bey
der Schlacht von Au - erkitz , Sie würden nicht
sagest ; welch rin Unglück ! Dort lagen sie be»
Taufenden in allen scheußlichen Schreckgestalten
umher , und wir wissen nicht -. welche» Tag wir
dasselbe Schicksal haben werden . Dem armen
Menschen ist e- ja noch recht gut ergangen ; er
ist sogleich todt gewesen.

So weit muß die lange Gewohnheit deS Krieg-
den Krieger bringen ! Innerhalb seines schicksalS.
volle» Wirkungskreisesist ihm der einzelne Mensch
nichts mehr als Drittel zum Zweck . Daß er in
persönlichem BerhäliNtß noch Mensch bleibt , muß
unS über die Möglichkeit einer Entartung deS

ganze« Geschlechtes beruhigen uud dieses beweist
daS Betragen des Mörders.

Dieser kam , nach der Erzählung der Landleute ,
jede Nacht unter den Unglücksbaum , wo noch
lange nachher ein Häufchen geronnenen BlutS zu
sehen war. Hier rang er die Hände und jammerte.
Dann kam er in das Haus seines gewesenen Quar -
tierhaiterS, und sagte : Baur , mich auch kaput
mach. Weh ! Weh ! und zeigte dabry auf sein
Herz . AlS die französischen Truppen nachher
nach Jena marschinru , soll er in der Stille wie¬
der in sein Regiment ausgenommen worden ftyn.

Freylich büßte er schon in sich selbst genug ;
und seine Reue verdiente auch milde Behandln»- .
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